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Dienstag, den 23. November 1926.
M die württembergische Gewerbesteuer.
Aus Kreisen der Wirtschaft schreibt mau uns : Der würt-

chcrgische Gewerbetreibende sicht mit größter Spannung den
Milchenden. Landtagsberatungcn über Las neue Gewerbe-
Mesch entgegen. Das Landessteuergesetz 1925 mit seiner
Müschen Regelung hat das Gerechtigkeitsgefühlschwer ver-

u vor ' Er" batk> «- Der Staat hätte jetzt Gelegenheit, wieder gut zu machen.
batte sich durch^ ^ Vorgänge in der w-ürtt . Wirtschaftspolitik der letzten

»e verfolgt hat, wird in der Gesetzesvorlage einen Prüfstein
kwirtschaftlichen Wollens und Verstehens des Gesetzgebers
ch. Tie Regierung ihat einen Gesetzentwurf vorgelegt, der
Äden eigenen Angaben des Knanzmnnisters eine starke Er¬
zeig des Gewerb-östcucrkapitäls zur Folge haben wird. Bon
Muer wirtschaftlick̂r -Seite ist aber nach einer Pressenotiz
M hingewiesen worden, das; auch diese Angaben viel zu
Msg gemacht sind, und daß mit einer ganz, erheblichen Ver¬
eng der Gcwerbe-stcuerlasten zu rechnen sei. Soviel den

-Wen des Stenerausschnsses des Landtags zu entnehmen
ich der -Finanz-minister diesen Ausführungen bis heute noch
il widerlegenden Berechnungen entgegengehalten, sondern
rlediglich die Behauptung ausgestellt, Daß sich trotz des höh-
nKatasters die Steuer nicht erhöhen werde. Behauptungen
ja Wen bekanntlich allein keine Beweiskraft, sodaß die Au¬
ch, von wirtschaftlicher Seite , die übrigens auf eingehen-
8Erhebungen beruhen sollen, nicht widerlegt sind.

Wh den Absichten der Regierung soll Las Gewerbekataster
Met werden aus dem dreijährigen Durchschnitt des tat-

Am Donv -rstao de» Y5 «Sichen Jahresertrags mit gewissen Zuschlägen und ALstri-
»oin ' d". Solange, wie jetzt, ein solcher Durchschnitt nicht errechnet

)vemver , nachmittags2uhr, rrden kann, wird das Ergebnis eines Jahres , und zwar des
ch Eintreffen des Postautos M1925, allein zugrunde gelegt. Die Berechnung noch dem
n Wildbad im „Waldhorn" imhichnift bringt zum Ausdruck, daß im Prinzip der nach-
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Lg erzielte Reinerttag eines Gewerbebetticbs besteuert wer-
vU. Wenn also ldas Jahr 1925, dos als anormal günstig-
rl Wr, in dem sich der durch Inflationszeit und die Ein-
Lnmg der Goldmark unterdrückte Bedarf zuiammendrängen,
lx« m anerkannt ist. zum Aarsgangspunkt der Berechnung

rn lWechesteuer für 1926. 27 und 2S gemacht wird , so steht
^ in großem Widerspruch zu dem Prinzip der Berechnung
ks mHMg erzielten >Ertrags und kann nicht anders als eine
MsNWch non fiskalischen Absichten diktierte Vorschrift ge-
!wct wcrien. Das Jahr 1925 wird für lange Zeit über den
smMM bmausreichen. Es bleibt unerfindlich. Wie die
»u Zieuerlasten in Einklang gebracht werden können mit
P Lristungsfähiakeit, die eine harte seit über einem Jahr an-
' ' rie Wirtschastsbriisis empfindlich geschwächt hat . Daß da-
, H für alle die Firmen , die bereits im letzten Jahre und

allen künftigen Jahren mit einem Verlrrst abgeschlossen ha-
diimd absöhließen, als Mindostertrag eine 6°zige Rente des
«iriebAapitals ftnigiert werden soll, ist geradezu ungeheuer-
Ä Wenn eine Bestimmung des Entwurfs mangelndes Ver-
«dnis für die Sorgen der Wirtschaft aufwcist, so ist es diese.
Mi wolle doch nicht vergessen, >daß 'die sog. Jnftationsblüten
^Württemberg längst schon ans -der Strecke geblieben sind:
sM aber heute sehr viel Unternehmen, die lediglich durch
r Ilngimst der Verhältnisse sich kaum noch über Wasser halten
Men, die aber einen guten Klang hatten und die auch -wieder

. . Eüte kommen werden, wenn man sie Wer die Krisenjahrc
fUfUbivUtKfllflUt . ^Gerade diese Betriebe werden aber durch die fingierte

>ld Kälberwald Abt.Loshieb
d Ob. Kohlhau Bu.: Rm.:
, Schtr.,9Prgl„ LKlotzh.,-
adelh. 32 Anbr.bzw.Klotzh.,
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Arnbach.
Wegen Vergrößerung meines
etriebs verkaufe ich eine sehr
>t erhaltene

L>reschWas-i«e
it drei Schüttler« «Ad
bräter , sowie eine gut er-
-ltene

Futter-

iandbetrieb) zu äußerst bil-^ A^ N̂^ ung mit einer fechsprozentigen Mindsstrente mit
;em Preise

Gottlob Bachteler.

Echer Brutalität zum Erliegen gebracht und erdrosselt.
^Wer hat -den Nutzen davon-? Niemand. — Am wenigsten
«Staat und die Gemeinden und mit ihnen Ne Beamtenschaft:
^ recht nicht die Arbeiterschaft, die aus Gedeih und Verderb
^.EvnNl und Industrie verbunden ist. Aber auch nicht die (

führt nirgends anders als gerade zur Sozialisierung hin, da er
den Mittelstand und die noch se.bständigen Gewerbe — die
Stärke der württembergischen Industrie — entwurzelt.

Wer sich noch erinnert , wie die Gemüter erhitzt waren bei
der letzten Gewerbesteuerregelung — das war zu einer Zeit,
als die Verhältnisse für die heutigen Begriffe noch erträglich
waren — der muß das -Schlimmste besürchteu> wenn der vor¬
liegende Entwurf Gesetz werden sollte. Miögen daher die Volks¬
vertreter- aus allen Lagern in letzter Stunde den Nöten dcr
Wirtschaft ein Ohr leihen!

moin-rkü'^ ^ cyast. Geld bringt der Landwirtschaft in Wnrttem-
. . .-„Mm boyem Grad der Anbau von Handelsgewächsen (Obst,

Dobel.

Wegen Aufgabe »,,r »wr «» »er «VN aiaa -vervgvtuuane«, I
lehstandes verkaufe ny eim»mmo, Wein, Hopsen, Tabak ns>w.) aber auch nur dann, -wenn >
nge, 34 Wochen trächtige MArtikel eine kaufkräftige Jndustriebev ölkerung ab nehmen

Ran lspttcht heute auch viel von der Bedeutung des Jnnen-
^ktes und zwar in allen politischen Lagern, Wohin soll aber
^vurttembergische Jndnsttie kommen, wenn sie die stärkst-
?Merte im Reich ist? -So -hätte z. B . nach dem Entwurf

mit einem Betriebsvermögen von 500 000R .M . ohne
Müde und Grundvermögen, und einem gewerblichen Rem-
M ahne Grund - und Gebändeertrag von 35 000 R.M , in

vi 1 vk >für Gemeinde und Staat rrrnd 2700 R .M ., in Würt-
U. Prov>sW> dagegen bei einer Gemcindenmlage -von 15 Prozent

und bei einer Gemeindeumlage von 23 Prozent
iE '-f-M, — das ist rund -das 3—lfache gegenüber Sachsen —
tMlen . -Ist M Ertrag nicht vorhanden, so beträgt die
Muitgswerbesteuer in .Sachsen 1759 R .M ., in Württemberg

Neuenbürg. ^ öen eben genannten Gemeindeumlages ätzen 6600
^ . . 1 W- 9000  R .M ., Las ist -das -vier- bis -beinahe sechsfache

^ Sachsen.
^ Aese Geaenüberstellung erübrigt jeglichen Kommentar,

^hlogwort „Württembergische Qualitätsarbeit " all-

Attgust Rehr.

lich 200 Mk.
ttv 8W. IS.

den Umsatz!

Ein
ires

gut möbliertes

I UllRI  I Nicht Mohr getan . Und wenn -Württemberg im Kampf
II > v « « * - kn Binnenmarkt unterliegt , wie -soll es — -das ausgespro-

knrl ril vermieten. k — lscinen Platz am Weltmarkt zuvückerobern?
Witwe. ^ eine dankbare Aufgabe, mit dem Gewerbe zusammen

o *"" ^ — '- -- ' nnd Wege zu suchen, um die Krisis zu überwinden, die
- , »rsn-Öligkeit zu -verringern uüd die Betriebe rationell zu ge-
s EI ^ 61 »! inlv' es galt, vor ?0 Jahren das württembergische Ge-

^ rndustrialisieren und -der -starken württembergischen
r--.I .̂ ng.genügend Arbeit und Brot zu geben, arbeitete der
l!. h? Nvser Weise. Was tut er heute? Er beraubt die -von
kr ins Leben gerufene und unterstützte Industrie

. , . , Mittel zu ihrer Erhaltung und zu ihrem Ausbau,
i/ , und V« Flaschen. WWen wen ist endlich die -Schärfe der Regierung gerichtet?

HLnSUeks W°Df6di die Großindu -sttie und gegen die angeblich -gut
L». enden Betriebe, in Wirklichkeit gegen -den Mittelstand und

Weinhandlun«, llhch selbständigen Firmen , die noch nicht ein Opfer
HAfr « « ö. " «»' f ttriistuug sind. Der Weg, -den die Regierung beschreitet,

Deutschland.
WohiruiWsbaufragei, im Finanzausschuß.

Stuttgart - 20. Nov. Der Finanzausschuß des Landtags
setzte heute seine Beratungen über die BaugelLbeschaffungfür
die WohnnngLkreditaustalt fort . Ein sozialdemokratischerund
ein kommunistischer Redner -vertraten den Standpunkt , daß ein
großes Bauprogiramm ausgestellt werden müsse, ohne stcĥübcr-
-haupt mit der -Frage der Finanzierung zu befassen. Von -« eiten
des Zentrums und der Deutschnationalen wurde besonders aus
diese Schwäche in den Ausführungen der Vertreter der Links¬
parteien hingewiesen. Ein demokratischer Redner bekämpft den
sozialdemokratischen Standpunkt und ist dafür , daß alle Mög¬
lichkeiten von der Regierung ausgenützt werden, um Geld für
die -Fundierung des Wohnungsbans zu erhalten . Die Ausstel¬
lung eines Bauprogramms sei nicht möglich. Äiach einer wei¬
teren Anssprache wurde über die zahlreich gestellten Anträge
äbgestimmt. Angenommen wurde ein Airtrag Bock, Wider und
Hartmann , Len Wohnungsbau für 1927 außer mit den im
Haushaltplan 1927 vorgesehenen « teu-ermftteln nach Möglich¬
keit durch Talehen zu fördern und vor allem den Abbau der
Wohnungszwangswittschaft und die Aufhebung der Wohnungs¬
ämter ins Auge zu fassen. Ein Antrag Dingler , bei Zuwei¬
sung -von Wohnungen verheiratete Kinder des Hausbesitzers,
-der das Grundstück zwei Jahre im Besitz hat , in erster Linie
zu berücksichtigen, wurde ebenfalls angenommen. Annahme
fand auch ein Antrag Wider, Dingler , -Schermau-n, Hartmann,
Scheef, aus den Erträgnissen der Ho-uszinsstvuer angemessene
Summen als Reparaturdarlehen -abzuzweigen und zu erwägen,
wie neben dem System der Kapitaldarlehen vorteilhaft das der
Zinsverlustbeihilfen eiugeführt werden Kinn. Zahlreiche An¬
träge hatten die Abgeordneten Heymann und Pflüger gestellt.
Davon wurden folgende Anträge angenommen: 1. Len Woh¬
nungsbau zu fördern durch Errichtung von staatlichen Woh¬
nungen für Staatsbeamte , -durch -Einwirkung ans die Gemein-
-den, selbst Kleinwohnungen zu erstellen und -den Wohnungs¬
bau von Privaten und Baugenopenschaften mit -allcu Mitteln
zu unterstützen. 2. bei der Reichsrcgierung- -für eine wesent¬
liche Herabsetzung -der für die sogenannten Reichsdarlehen ge¬
forderten Zinssätze cinzntreten . 3. Den Wohnungssuchenden,
die -freiwillig auf ihre Wetterführung in der Wohnungs-gesuchs-
liste verzichten, bei -der anderweitigen Beschaffung von Wohn-
räumen jede erdenkliche-Förderung angedeihen zu lassen. 4. Die
Baukosten durch entsprechende Beeinflussung der Jndnsttie und
des Kapitalmarktes, sowie Lurch Unterstützung aller ans -Typi¬
sierung und Rationalisierung des Wohnungsbaus gerichteten
Bestrebungen nach Möglichkeit zu verbilligen. Angenommen
wurde ferner folgender Antrag -Schees, zum Zwecke der Forde¬
rung des Wohnungsbar :s g) die Herstellung neuer staatlicher
Wohnungen, wie bisher so künftig in jeder Weise zu fördern,
dabei aber insbesondere Nachdrrrckz-u legen aus die Neucrstel-
lung von Kleinwohnungen, b) in jeder Weise auch die sonstige
Wohnungsnenbautäti -gkeft zu fördern, insbesondere -durch
Hergäbe von Baudarlehen zu einem ermäßigten Zins¬
fuß. Auf eine Anfrage eines Zentrumsab -gcorLncteu- betr . die
Gemeiuschaft -der Frerrnde in Wüstenrot erwiderte Minister
Bolh, daß die -von -der Regierung geltend gemachten Beden¬
ken behoben seien. Die Regierung habe in Berlin den Antrag!
aus Zulassung der Gemeinschaft der Freunde als Depositenkasse-
gestellt. Ter Geschäftsbetrieb sei umgestellt; eine dauernde
Üsberw-achung des Betriebes sei nicht beabsichtigt. Aus eine
sozialdemokratischeAnfrage wurde mitgeteilt, daß der neue
Hil-fs- und Diedlu-ngsbnnd in -Stuttgart ungünstige Bedingun¬
gen aufweise: er sei bei der Kriminalpolizei augezeigt worden.
Fortsetzung Donnerstag . Tagesordnung : Entwurf betr . Aeu-
-derungen im Personalabbau -gesetz.

folgedessen zu einer Umgestaltung des Vertrages entsprechend
dem Porsriedensabkommen, d. h. nach -den -Witzonsck-en-Grund¬
sätzen aufforüere.

London, 22. Nov. Der englische BergarbeiterführerEook
erklärte, -daß die Bergar -beiter trotz der Niederlage den Kampf
von neuem beginnen werden.

Ein spätes französisches Eingeständnis.
In einem recht bemerkenswerten Artikel eines Warschauer

Vertreters stellt die „Volonte" im Gegensatz zur Aiehrheit -der
Pariser Presse -fest, -daß die GemeiuLewa-HIen in Poluisch-Ober-
schlcsicu einen bedeutenden Sieg für Deutschland gebracht
haben. Das Blatt bemerkt, daß nach der Ausweisung von über
100 OM Deutschen ini Laufe der letzten Jahre -die Polen , die
wenig Glauben an ihren Erfolg gehabt hätten, alle Mittel an¬
wandten, um ihren Wahlsieg zu sichern. Die Listen seien ge¬
fälscht, Lebensmittel verteilt und die Bevölkerung sogar durch
Bombenanschläge eingoschüchtert -worden. Trotzdem sei der
-Wahlausfall unbestreitbar für den polnischen Staat ungünstig.
Das Blatt erinnert an den Ausspruch Macdonalds in der Völ-
kerbnnLsversammlung- im Jahre 1921, wonach die Teilung
Oberschlesiens ein Irrtum gewesen sei. Zirm Schluß heißt es,
Laß die B chau-pt-ung. Laß die Zahl der- polnischen Mandate um
ein vielfaches die deutschen- Mandate überschreite, nicht stich¬
haltig sei, La die Stimmenzahl entscheide.

Pomcere mahnt zur innerpolitischen Einigkeit.
Patts , 21. Nov. Auf einem Bankett anläßlich der Ein¬

weihung der Gewerbeschule von Tarbs hielt Ministerpräsident
Poincartz eine Rede, in der er ausdrücklich innerpolitische Pro¬
bleme behandelte. Er wies u. a. daraus hin, daß die Minister
des Kabinetts nicht über alle politischen Fragen eines -Sinnes
seien, daß über die gegenwärtige Stunde und die finanzielle
Wiederaufrichtung Frankreichs sie einander genähert hätte.
Poimare erinnett an die nationale Zirsammenarbeit während
Ns Krieges. Nicht nur die Währung und die Finanzen stän¬
den auf dem Spiele , sondern die Ankunft Frankreichs und die
Unabhängigkeit seiner Politik . Vor -dieser dringenden Aufgabe
hätten alle anderen Erwägungen nur untergeordnete Bedeu¬
tung. Nicht nur kurzer Burgfriede werde Frankreich vor dem
Abgrund retten, in Len cs zu stürzen drohe, sondern der Pattei-
geist, so notwendig er sei, müsse auch fernerhin dom nationalen
Geist untergeordnet werden.

Arbeitslosigkeit in Frankreich.
Paris , 22. Nov. Die heutige Morgenpresse befaßt sich ein¬

gehend mit dem in verschiedenen Teilen -Frankreichs auftreten¬
den Symptom der Arbeitslosigkeit. 3iach einer Statistik sind
bereits in Paris selbst 14 OM Arbeiter ohne Beschäftigung.
Infolge der Kakastrophenhansse des Francs verlangsamen zahl¬
reiche Fabriken ihre Produktion . „Ere Nouvellc" glaubt zu
wissen, daß die Regierung bereits gewisse Vorschläge geprüft
hat, um im -Fall einer stärkeren Ausbreitung der Arbeitslosig¬
keit bereit zu sein. Dasselbe Blatt veröffentlicht die Mittei¬
lung einer hohen Finanzpersönlichkeit, die Poincare vor den
Folgen -der Katasttophenhausse ernstlich warnt und -daraus auf¬
merksam macht, daß die Möglichkeit einer schweren Baisse, wie
sie in: November vorigen Jahres nach einer Au-fwärtsbewegung
des -Franc eingeteten ist, auch diesmal zu -befürchten ist. Sämt¬
liche Blätter sprechen--die Uebcrzeugnng aus , daß die gegenwär¬
tige rapide Answärtsbewe-gnng des Franc auf Spek-ulati -ons-
manöver -des Auslands zuräckzuführei ist.

Ausland.
Belgrad , 22. Nov. In Nordalbanien ist ein ernster bewaff¬

neter Aufstand ausgebrochen.
Gegen die Kttegsschnldlüge.

Berlin, 21. Nov. Die Arbeitsgemeinschaft für -vaterländische
Aufklärung hak eine Denkschrift zur Kriegsschuldfrage an -den
Reichspräsidenten, -die Reichsregierrrng und den Reichstag -ge-
richtct. Die Eingabe ist von mehr als 90 Verbänden und Ver¬
einen unterzeichnet, n . a. vom Alldeutschen Verband, dem Bund
Bayern und Reich, Handlun -gsgehAfenverband, der -deutschen
Turnerschaft, den Vereinigten vaterländischen Verbänden
Deutschlands den Offiziersverbäuden, dem Reichslandbund, dom
snngdeutschen Orden, dem Reichsbürgerrat irsw.. Die Schrift
gibt eine Darstellung -der bisher von -der -Reichsrcgierung in
der Kricgsschnldfrage unternommenen Schritte und weckt die
Erinnerung -an die Erklärungen Lloyd Georges und Poin-
cares, durch die anerkannt wurde, -daß -der Versailler Vertrag
entsprechend dem Wortlaut -des Artikels 231 mit dem Nach¬
weis seiner Wahrheits -Widrigkeit hinfällig werde. Die Denk¬
schrift gipfelt -schließlich in der -Forderung nach Bvschleunignng
des Abschlusses der großen Aktcnpublikationeu und in dem
Antrag , die Reichsregicrung solle aller; Nntcrzciichncrn -des
VersaillerVertrags zurKenntnis bringen , daß sie jetzt den akten-
rnäßigien Nachweis für die Unrichtigkeit des Art . 231 erbracht
sehe, daß sie deshalb den Widerruf dieses Artikels Kr uner¬
läßlich hakte rmd die Anerkennung dieses Standpunktes durch
die Sigrratarmächte nunmehr erwarten müsse und daß sie in-

AttS Stadt rrnd Bezirk.
Neuenbürg, 22. Nov. Jrn gut besetzten Lokal hielt letzten

Sanrstag der -Sch ne c lau f v er ei n Neuenbürg  seine
Jahresversammlung  ab , zu der erfreulicherweise wie¬
der neue Skifreunde erschienen waren . Der Vorsitzende -be¬
grüßte -seine Skifreundinnen und F̂reunde und gedachte dabei
des zu -früh verstorbenen Mitglieds und guten- Läufers Willy
Groß-kopf. Aus dem -Abendprogramm wurde sodann Wissens¬
wertes entwickelt über den KassenbestanL und sein Entstehen,
wobei bemerkt werden -konnte, -daß die Zeit der Rekonvaleszenz
langsam; zur Neige geht. Die Tätigkeit auf den Ilebungsfel-
dern, auch die Wanderungen , waren im letzten Winter auf -herz¬
lich wenige Tage beschränkt. Einige Photographien von den
Uebungskursen -halten den -Schnee fest, die einzige Beruhigung!
Wie 1924 25, so liegt mit 1925,26 wiederum ein armseliger
Winter für unseren Spott hinter uns . Nicht viel mehr Trotz
klingt aus dem Bericht über die Buudestaguug in Stuttgart.
Auch beim S .S .B . wurden die meisten Veranstaltungen zu
Wasser, ttmso mehr aber herrschte Leben innerhalb der Ver¬
waltung ; sie sammelte durch eine Lotterie die Mittel für den
Rohbau unseres Gedächtnishaufes, das eine treffliche Lösung in
seiner Bauart wie in der Lage auf dem Schliffkopf gefunden
hak. Nock; -wird -weiter gesammelt. Freiwillige Spenden nimmt
der SS .B . nnt Freuden entgegen. Hoffen -wir , daß wir uns
später auch mal einige Tage dort oben im Schnee kümmern und
gute Unterkunft finden können. Vorher heißt es aber noch
lernen, damit die Reuenbürger Trichpe im fremden Sch-nec-
gebiet angenehm; auffällt . Darum soll Heuer in gutem Vor¬
ahnen aus Schnee — Vorboten waren am 22. Oktober schon
da — in der Ausbildung der Mitglieder weiter sortgefah-
ren werden. Unter Leitung des Vorsitzendei; Essich und mit
Unterstützung der Mitglieder Bozenhardt , Kätzler und Ho-ser
wird -der Kurs durchgefübrt. Hoffentlich erscheint dann der
-Schneemann auch auf die Weihnachtsfeiettage, -damit nicht wie¬
der aus Mangel an Zeit halb zur Nachtzeit geübt werden
m;ch. Zur -Stärkung der Vereinskaffe wird ein Kursgeld mit
den Mindestsätzen (3 Mk. Kr Erwachsene und 2 Mk. Kr Ju¬
gendliche) erhoben, dem noch oben -freie Hand gelassen wird.
Nur mit einer gutem Grundlage , die durch einen Kurs erwor¬
ben werden kann, haben der Schimann und das Schimadel
eine Berechtigung zu größeren Fahrten , die eine gewisse-Sicher¬
heft im Fahren schon im eigenen Interesse -des Schiläufers



borau-ssetzen. Bereits 11 Schüler halben sich gemeldet . Weitere
Auvreldun-gen- wollen jetzt 'schon, nicht erst wenn Schnee fällt,
beim Vorsitzenden gemacht werden . Nach dem Kurs sind Aus¬
fahrten in Richtung Dobel , Teuselsmüihle, WWseegegen -d,
Hohlo und Rollwassertal vorgesehen. Auch soll dieses Jahr
etwas mehr Zeit aus das Springen ausgewandt werden , da
sich unsere Jugend im letzten Jahr schon nicht mehr halten
ließ und über die „Kiste" sauste. Ein Trockenunterricht mit
evtl . Licht'bilderlehrgang sollen in Aussicht genomnren werden.
Die Bekanntgabe sämtlicher Veranstaltungen erfolgt , da Eile
meist nottut , durch Mitglieder . Für die Teilnahme an der
Bundesschule in Großholzleute bei Jsny , wozu der Vorsitzende
aufforderte , werden -das .Fahrgeld und Kursgeld dom Verein
bezahlt . — Der Jahresbeitrag bleibt mit 3 Mk. für Erwach¬
sene und 1 Mk. für Jugendliche unverändert . Bei Ehefrauen,
deren Mann auch Mitglied ist, wurde 'der Beitrag von 3 auf
1 Mk. ermäßigt . Der Beitrag umschließt -die Kosten für die
umfangreiche Vcreiuszeitschrift , -Ski -Unsallversicherung, für den
deutschen Ski - nnd den Landesverband sowie für die eigene
Ortsgruppe . Iieu ist, daß die Versicherung erst eintritt , wenn
der Beitrag abgesührt ist. Darum erfolgte 'kürzlich schon der
jedenfalls unerwartete Einzug . — Aus dem Winterpragramm
stehen diesmal auch Zunstabende , die teils geselliger Unterhal¬
tung , teils aber- auch Lehrzweckcn dienen sollen . — Zum stellt».
Vorsitzenden wird Mitglied Kätzler  bestimmt . — Nach dm»
geschäftlichen Teil folgte gemirtliches Beisammensein mit ge-
sangliäien und musikalischenDarbietungen.

Neuenbürg , 22. Nov . Eine stattliche Zuhörerschaft ans
allen Kreisen hatte sich am Samstag zu der' von der Deutsch-
demokratischen Partei  veranstalteten öffentlichen
Versammlung  im „Gären " eingefunden , wo Landtags-
abgeordncter Dr . M a u t h e - Schwenningen Wer das Thema
sprach „Politische und wirtschaftliche .Fragen unter besonderer
Berücksichtigung der Gebändeentschuldnngssteuer und der
neuen Gewerbesteuer". Der Vorsitzende, Oberamtspflegör
Kübler,  wies einleitend darauf hin, daß seit der letzten Ver¬
sammlung ein einslrrßreichcs Mitglied mit Tod abgogangen sei:
Kaufmann Emil Meisel . Er war eines der treuesten nnd besten
Mitglieder der Partei und betätigte sich lange Jahre Praktisch
in der Ortsgruppe , die ihn in den letzten Jahren zu ihrem
Chreuvorsdand ernamrte ; sein Andenken bitte er 'durch Er¬
heben von den Sitzen zu ehren. Das Vortragsthema sei so ge¬
wählt , daß es nicht bloß für Parteifreunde sondern auch für
Angehörige anderer Parteien Interessantes bieten werde ; er
'dankte für die zahlreiche Beteiligung , namentlich auch den Par¬
teifreunden von Höfen u. Calmbach, und begrüßte Dr . Diauthe,
der sich bereit finden ließ, über das genannte Thema zu spre¬
chen. Dr . Mauthe sei ein Wirtschaftler, der einem großen
Betrieb vorstehe, man werde von ihm sowohl in wirtschaft¬
licher wie politischer Hinsicht manches Interessante zu hören
bekommen. Kurz 'hinweisend aus die gegenwärtige Politische
Lage in Württemberg , wo die deutsch-demokratische Partei in
Opposition zur Regierung stehe, erteilte er hieraus Dr . Mauthe
das Wort . !

Vor etwa I X- Jahren , führte Redner einleitend aus , habe
er sich den hiesigen Wählern vorgestcllt , um ihnen zu skizzieren,
wie er sich die wirtschaftlicheLage denke und glaube , sie mitlösen
zu können im Rahmen des Programms seiner Partei . Schwere
Monate sind inzwischen vergangen , nicht nur in der Natur , son¬
dern auch in der Wirtschaft haben Stürme getobt , wie nie zu¬
vor, nnd mehr als je haben die Männer , die in Reich und Laub
und in der Gemeinde verantwortlich sind, die Pflicht , nicht nur

.,ParteipoWk sondern auch Wirtschaftspolitik zu treiben Be¬
vor- der Redner zu den Fragen der württ . Landespolitik 'Stel¬
lung nahm, gab er einen Rückblick ans die Reichspolitik, von
der unsere Landespolitik weiterhin abhängig ist. Im Vorder¬
grund des politischen Geschehens stehen momentan selbstver¬
ständlich die Ereignisse von Genf ; die Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund ging vor sich, ganz in der Art , wie wir sie
seit langem erstrebt und in dem Rahmen , wie wir sie für mög¬
lich hielten unter Wahrung unserer nationalen Würde sowie
in dem Rahmen , der Staat und Volk inr Hinblick auf die L-e-
bensnotwendigkeit Deutschlands znkommt. Damit ist ein großer
Schritt vorwärts getan ans dem Gebiet "der einzig möglichen
Art der Befreiung Deutschlands . Der Weg von Versailles bis
Genf war nicht nur ein dornenvoller , es stehen auch Gräber
an diesem Wege , die Gräber Erzbergers und Rathenaus , und
es ist eine Pflicht der Dankbarkeit des deutschen Volkes, in Ehr¬
furcht dieser Männer zu gedenken. Wir wollen uns eriunern,
-daß die Politik , die jetzt zum Ziele geführt hat, von uns getrie¬
ben wurde mit dem Mute zur Unpopularität zu einer Zeit,
wo man noch des Landesverrats in der Presse und in der Oes-
'fentlichkeit beschuldigt wurde , wenn man 'diese Politik , die man
irrtümlicherweise Erfüllungspolitik statt Befreiungspolitik
nannte , trieb. Heute ist diese Episode abgeschlossen und, wie
Graf Bernstorff ganz richtig 'betonte, diejenigen , die vor fünf
Jahren kopfschüttelndan einer solchen -Sache zweifelten , wollen
heute alle dabeigewefen 'sein. Es war die Politik , die Frhr . von
Stein schon vor hundert Jahren nach der NivderlMe von
Jena trieb : Raum zu gewinnen für andere politische Möglich¬
keiten und Entwicklungen. So ist der Eintritt Deutschlands

in den Völkerbund zu Gens ein einzig großer schlagender Be¬
weis der Richtigkeit der Politik , wie wir sie von Anfang an im
Interesse Deutschlands getrieben haben. Ich spreche diesen
Satz mit bewußtem Stolze aus , ohne aggressive Nebenabsichten
gegen Diejenigen, die früher- eine andere Politik für richtig hiel¬
ten ; aber gerade wir als Partei dürfen uns deshalb freuen,
daß diese Linie , an der- wir iminer unverrückbar festhielten, zum
Erfolg führte. Der- große 'moralische Erfolg Deutschlands im
Völkerbund zu Genf ist sowohl die Anerkennung Deutschlands
als Großmacht als auch die Wiederemreihung Deutschlands in
die Müchtekonstcllation der Welt , nnd ich anerkenne nicht zu¬
letzt den größten moralischen Erfolg darin, 'daß das törichte
Gerede von der Allcinschuld Deutschlands am Kriege damit end¬
gültig begraben ist. Sowohl Graf Bernstorff , unser früherer
Botschafter in Washington , als Frau Bäumer , beide der De¬
legation nach Genf unserer Partei augehörend, berichteten in
Berlin , daß sie erschüttert und bewegt gefühlt hätten , daß zn
jener Stunde in Genf endlich der Weltkrieg beendet worden
sei und daß die Rolle , wie Halbverbrecher behandelt zu wer¬
den, endlich beiseite gelegt würbe und jeder sich bemüht habe,
das Vergangene vergeben zu lassen, die Kriegsschuld sei nur
noch eine historische Legende. Es ist klar, daß man mit dem
moralischen Erfolg allein wie mit dem politischen Geschehen
sich nicht zufrieden geben kann, cs müssen ganz reale Politische
Auswirkungen folgen, und ,in diese Periode der Entwicklungen
sind wir eingetreten . Das 'Ziel dieser Entwicklungen muß un¬
sererseits sein : Beftiung des Rheinlands nnd Zurückgabe des
Saargebiets , nicht stückweise, nicht im Lause der Jahre , sondern,
wie unser- Parteifreund . Reichsinnenminister Dr . Külz sagte,
jetzt muß ganze Arbeit gemacht werden, es muß ums Ganze
gehen. Alles , was wir mit .Frankreich arrsgetrageu haben, auch
aus wirtschaftlichem Gebiet , muß jetzt geregelt werden . Um
dies zu erreichen, müssen wir wirtschaftliche Opfer bringen-
Wir werden dieses Problem der Räumung des Rheinlands und
des Aushörens der Kontrolle nur mit wirtschaftlichen Opfern
lösen können. Es wird sich darum handeln, Frankreich einen
Kredit von 2 Milliarden Goldmark, die wir den Obligationen
der Rcichsbank entnehmen, zu verschaffen, um seine Finanzen
zu stabilisieren. Die Rüchsbauk -Obligationen betragen 26

jMilliarden , elf Milliarden sind sür die Durchführung des Da-
wesplan verpfändet ; cs würde sich nun darum handeln , von
den restlichen 15 Milliarden zwei Milliarden für diese Zwecke
zu opfern. Da es ja nur ein Darlehen wäre , würde es sich
mehr um die Verzinsung 'handeln, und dies war eine der Fra¬
gen, die auch wir uns vorlegten in Berlin , ob .die Verzinsung
einer derartigen , an Frankreich z-u gebenden 'Schuld tragbar
und vor allen Dingen ausgeglichen wird durch -die Vorteile,

'die wir .dagegen in Empfang nehmen. Diese Gelegenheit «der
endgültigen Befreiung dos Rheinlands und Zurückgabe -dos
Saargebiets dürfen wir nicht vorübergehen lassen. Es stehen
solche enorme moralische Werte und solche enorme wirtschaft¬
liche Vorteile aus unserer Seite , daß, ganz abgesehen von dem
Versprechen, das wir den Brüdern jenseits des Rheins gaben,
nichts unversucht und keine Stunde sie länger unter französi¬
scher Herrschaft zu lassen, wir jetzt nicht Nietn sagen dürfen.
Man muß sich.den ungeheuren politischen Eindruck in der gan¬
zen Welt vorstcllen, wenn es heißt : Deutschland ist frei .ans
eigener Kraft . Bei dieser Art des Befreiungskampfes darf kein
Stachel Zurückbleiben auf der einen oder anderen Seite , im
Gegenteil , 'damit sind zu verguickn und zu verbinden alle die
Wirtschaftsfragen , die solche Länder wie Deutschland und
Frankreich miteinander haben könnten, wenn sie einig wären
-nnd dadurch ihren Einfluß und ihren Druck weit über die Gren¬
zen der beiden Länder hinaus würden ausüibcn können.

Redner verweist auf die Wichtigkeit des in -den letzten Jah¬
ren abgeschlossenen Hamdelsprovisorinms mit Frankreich und
die große Bedeutung der Tatsache, daß wir die 'Saarkohle wie¬
der für unsere Zwecke mrtzbar machen können. Die -Einwände
-dagegen, daß wir -doch froh fein sollten , wenn -der französische
Franken schlecht steht, daß -wir kein Interesse daran hätten,!
den französischen FranLn zu stabilisieren, kann man nicht gel-
ten lassen, denn man vergißt -ganz, 'daß Wir ein Interesse hüben
nicht nur an der Stabilisierung des französischen -Franken son¬
dern an der Stabilisierung -der Währung der ganzen -Welt , j
Man vergißt ganz , daß heute -die -französischen Produkte nur j
'deshalb überall die -deutschen auf anderen Märkten und -selbst
bei uns verdrängen und wir nichts verkaufen können, weil die
Valuta -schlecht ist. -daß wir deshalb sowohl für den Jnlands-
als Auslandsmarkt 'das größte Interesse -hüben, wenn 'die fran¬
zösische Valuta wieder gesund ist, denn mit derselben hängen
auch die Valuten all der von Frankreich abhängigen Län-der,
wie Rumänien , -der -ganze Balkan , Polen nfw . zusammen . !
Einer der -Faktoren in der Unsicherheit heute aus dem Export - !
markt und in dem Versiegen so mancher -Exportguelle liegt eben
in -der schlechten Valuta Frankreichs. Deshalb ist -das Ziel einer
Politischen und Wirtschaftlichen Verständigung mit Frankreich
nur eine Etappe aus -dem Wog einer Wirftchaftsverständigmig , -
einer Frage , die unsere Partei , noch -bevor .wir im Völker¬
bund waren , dadurch mit aufstellte, indem sie die Frage einer
europäischen Zollunion zuerst aufgriff und verfocht und die ihr
Echo schon in -dem Weltwirkschafts-Adrnifest gefunden hat, das

L e Toten schweigen nicht. . .
18  Roman von Lola Stein.

„Und nun haben Sie Ihre Arbeit sür mich unterbro¬
chen. Herr Rank ? O , das tut mir leid ! Soll ich .wiecer
gehen ? "

Sie lächelten nun beide und sahen sich tief in die glän-
zenven Angen . Erik war wieder fasziniert von der Er¬
scheinung der Gräfin . Sie trug einen Zobelmantel von
so erlesener Schönheit der Felle und so apartem Schnitt,
wie man in Deutschland sonst keine Pelze sah . Dazu einen,
großen schwarzen Hut , unter dem ihre roten Haare her-
vorieuchteten.

„Meine Arbeit hat Zeit " , beeilte Erik sich zu versichern,
„darf ich Sie ins Atelier führen , Gräfin ? Denn das zu
besichtigen war Ihr Wunsch . "

„Es ist auch hier sehr interessant , Herr Rank . Schön
»ft dieses Bild der beiden Schwestern . Leute sieht Fräulein
Fabnzius genau so aus wie damals Ihre Frau ."

„Dasselbe sagte ich Elena vorhin auch schon. Dieses
Bild begründete meine Berühmtheit , Gräfin . Ihm ver¬
danke ich viel ." Er sah es mit liebkosenden Blicken an.
Es erregte damals Aufsehen auf der Ausstellung , man
wurde auf mich aufmerksam . Dann kam ein Auftrag nach
dem anoeren ."

Er hob den Vorhang aus leuchtend blauem Samt , der
Viesen Raum vom Atelier trennte . Die Tür zwischen den
beioen Zimmern war herausgenommen , aber die schweren
Stoffe , die an Stelle der Tür in den beiden Räumen
hingen , schloffen sie voneinander ab . Man hatte Elenas
lene Stimme , die immer noch das Märchen erzählte , im
Ncl eni IHM nicht gehört , und die Gräfin stieß einen ganz
leisen Rus der Ueberraschung aus , als sich ihr bei ihrem

Eintritt in Erik Ranks Atelier das liebliche Bild Elenas
uno Angelas bot.

Sie war enttäuscht . Sie hatte auf ein Alleinsein mit
dem jungen Maler gerechnet . Aber sie überschüttete nun
mit einem Schwall von liebenswürdigen Worten das sunge
Mädchen , das sich bei ihrem Eintritt erhob.

„So soll also Ihr neues Bild aussehen , Herr Rank?
Dann muß ich noch mehr um Entschuldigung bitten , daß
ich störte ."

„Wir sitzen Erik ein andermal " , sagte Elena liebens-
würdig.

„Wie engelhaft schön ist Ihr Kind . Herr Rank !" Be-
wundernd sah die Gräfin es an . beugte sich nieder und hob
Angela auf ihren Arm . „Wie heißt du , Engelchen ? "

Aber das Kind strebte von ihr fort . War es das Helle,
etwas hart klingende Organ der Gräfin , ihre Sprache , die
die Worte sehr scharf akzentuierte und betonte , war e° d .r
starke Duft französischen Parfüms , der von ihr ausging,
das Ungewohnte und Auffallende in ihrer Erscheinung —
irgend etwas befremdete Angela an dieser neuen Ta te
und machte sie ihr unsympathisch.

Sie antwortete nicht und strebte von den Armen , die
sie hielten , herunter.

„Du bist gefragt worden , Angela , hörtest du nicht ? "
sagte der Vater streng , den es verdroß , daß Angelas süße
Freundlichkeit , die sie sonst auch zu Fremden zeigte , gerade
heute versagte.

Aber Angela zog nur ein Mäulchen , als ob sie weinen
wollte , und keine noch so schmeichelnden Bitten der Gräfin
vermochten sie zum Sprechen zu bringen.

„Du bist ein dummes , unartiges Kind " , entschied Erik
hart . „Was ist denn nur mit ihr , Elena ? "

Das sunge Mädchen zuckte die Achseln . „Liebling , sei
gut , gib der Tante Antwort " , bat sie. Aber Angela ver-
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verurteilt , und nach dem weder weitere Luftschiffe gebautM
den, -die großen Hallen übgeib-rochen und auch die Fabrikat«
der Flugzeuge nur in -ganz 'beschränktemMaße gestattet s»
sollten , sod-aß die Dornier -FlMz -eugg-esellsck-Lft mit ihren er»
klassigen Mdapbach-Motoren sich bereits eine Filiale am ÄstH M
Rhein bei Rorschach (im Ausland ) erstellen wollten. Leutei» Ma
in Friedrichshafen -wieder BollL-ctrieb, -durch-das LuftschiffM-t vora
abikoinmen volle Bewegungsfreiheit wieder gesichert. LOschiff-I mehr
linien nach Argentinien eingerichtet und ein ZePPeiinluUchiff! geM
im Ban . wie erst vor wenigen Tagen der erste Flug eines Tor-j einna
nier -Wal -mit sechzig Personen -der Welt zeigte, was wir Schnm-t zügig
den zu leisten in der Lage sind, wenn -man uns freie Bchn zM durch
Flug in die Welt läßt . Das ist, um was wir kämpfen, srÄ der,
Bahn -für die Wirtscl-ast, dann wollen wir 'der Erwerb-AMM Aon»
steuern durch eine gesunde Finanz - und Wirtschaftspolitik. gM Post'
Handelsverträge und ein gutes -Einvernehmen mit dem Auqland.

Im Interesse einer gesunden Handelspolitik wehren wi
uns deshalb auch gegen eine einseitige Zollpolitik zu GuM
der Großagrarier , speziell gegen die Haltung -der württ M
giernng in allen Handcl-svertrogsverlMMimgen (spanisch:
Handelsvertrag ). Redner erwähnt kurz die auch aus der Prck
bekannten Kämpfe, -die er in -dieser Hinsicht speziell geführt Hab
als wohl der einzige Abgeordnete , der tn die Struktur der Er
Portpolitik für die Waren , wie sie im Schwarztoald geführt wer
den: N-Hren, chirurgische Instrumente , Mundharmonikas, emge-
weiht ist. Er -habe sie deshalb 'so heftig geführt, weil die Aus¬
wirkung schlechter Han-delsabschlüffe in unseren Produikten duchj
gar keine Maßnahmen kaufmännischer oder technischer Sstt mehr
eingeholt werden -'kann. Wir können uns. sei es in Troffmgei,
oder 'Schramberg . Ebingen oder Tailfingen , noch so sehr be¬
mühen, mit unseren Mustern , mit unseren Preisen und unseren!
maschinellen Einrichtungen , und 'der Arbeiter mit seiner Arbeit
ans der Höhe zu bleiben, wenn die Zollsätze mch diesem ode
jenem Lande einfach zu hoch sind, dann hört der <Wort Ä
wie Redner an drastischen Beispielen - zeigte. Im württ. Lack
tag wird ja über 'die Frage -der Zoll - nnd Handelspolitik uich
endgültig entschieden, aber es fördert unser Bestreben, ibei d«
zuständigen Vertretern im Reichswirtschaftsmimsterium Brr
ständnis sür die Belange der exportierenden Wirtschaft Würt
tembergs zu finden, nicht, wenn unsere Regierung, wie erst vo
wenigen Monaten , Handelsverträge , wie mit Dänemark un
Portugal -ablehnt und allein von allen Bundesstaaten dagegci
stirmnt, nur -deshalb, weil die Belange der Landwirtschaft nW
voll und ganz berücksichtigt worden seien (Schweden)., Wem
Länder , wie Mecklenburg, Oldenburg , Baymn, für -diese Han-
delsverträge eintrcten 'können, so hätte -die württ. Regierrmgj vorn
als Vertreterin eines Landes mit überwältigender Exportindu¬
strie -alle Ursache gehabt, nicht 'beiseite zu stehen, statt rncht
rnehr ernst genommen zu werden und als Querulantin dazu¬
stehen. Es sei nicht poliftsche Hetze, wenn er das sage, die eigene
Partei »vüvde ebenso angesprochen, wenn sie eine-solche PolM
treiben würde . Da wundert inan sich bei uns, MM bei « »
Reichsstellen sür unsere Belange kein Interesse mehr vorige
den ist. Nicht wegen ihrer laüdwirtschaftsfrenndlichen Hamnij
die übrigens hauptsächlich den Großagrariern zugute konM
werde -die -württ . Regierung angegriffen , sondern wen sie M
dieselbe freundliche HÄtirng der Industrie gegenüber emnehU
Die deutsch-demokratische Partei hat stets vollch VerltänW
für -die Lage der heimischen Landwirtschaft gezeigt u. sichM
mitbelsend betätigt ; sie hat im Landtag sämtlichen-MüG
für die Landwirtschaft restlos zugestimmt und immer me
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barg ihr Lockenköpfchen in Elenas Kleid und schwieg ver¬
stockt.

Errk klingelte nach Angelas Kindermädchen , übergat

Ihm «-- stimmt uaj , °r ° ig d° s Kmd ^ w--d--„Aber . Herr Rank , wer
lächelte die Gräfin amüsiert , „adieu , meine Kleine, wir
werden mit der Zeit ganz gewiß noch gute FreuiM
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^Unbeherrscht , wie stets , zeigte Erik seinen Aerger ^ I
offen . „So ungezogen habe ich Äu ^ la noch mg ! j
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^u ^ ust ihr zu/sehr den Willen , Elena !"

b junge Mädchen sah ihn groß an , antwortete
sie keine Auseinandersetzung vor dieser Fremde»

wünschte . In ihre Erziehung würde sie sich nicht hineiri-
reden lassen, auch von Erik nicht. Er hatte

um fern Kind in diesem ganzen Jahre g— .
Es rst ganz gut , daß ich bald auch äußerlich alle Recht!- Gl -,»/, in diesem AugenblÄ, dachte Elena in diesem

"/cht warum , aber in den Minuten , als dis
c- ^ urtensiv mit dem Kinde beschäftigte, unr

gela offen ihr Widerstreben zeigte , hatte Elena an W
rwtes Befürchtungen denken muffen, oaß irgendeine

und Eriks Herz erobern könnte, d
nich/müÄ ^ ^ ^ n und Errks Herz
daß M Angela sein würde . Es war dochB
der ^ kleinen geliebten Geschöpfes nicht W
bänaio Dakers zu einer fremden Frau od

eine ^ -b^ r. für Angela gesorgt war , daß sie inMutter gefunden hatte und behalten würde
rerstenmal empfand Elena die bevorstehende Hei-

ietü Rank als gut und richtig . Aber sie dachstletzt nicht an sich, nur an das heiß geliebte Kind.
(Fortsetw M
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ergriffen 'durch Hebung der Prodnkti onsmöglichkeiten,
»«rdwtttschaftsschuilen, Knlturbauämter -, Kredite , Steuer -
Mäßigung und Absatzmöglichkeiten , ,der- Landwittschaft zu hel-

jprp Aufgaben nutzbringend für sie zu erfüllen . Ans der
Adern Seite : Geht die Wirtschaft , bringt sie Geld ein , dann
Abeir die Anttskörpettchasten Geld für ihre Ausgaben und
Aofekte, es kommt Geld in jedes Hans , und die Belange der
LrÄwirtt'chaft können Lannt gefördert werden . Im Bezirk
a-eudenstadt liegen niangels Absatzes Sägwerke in den Tälern
W und nicht nur die Sägwerkbesttzer , auck> Holzfuhrleude und
Holzhauer haben absolut keinen ander -en Verdienst . Industrie

LaMvirbschaft und Forstwirtschaft muß die Parole sein.
Auf dem Gebiet der Steuerpolitik in Reich und Land , führte

Dr' Mmsthe aus , 'verlangen mir , daß die große»! Lasten, die in
den letzten Jahren aus das putsche Wirtschaftsleben gelegt und
in ihrem Teil zur Erdrosselung und Lahmlegung beigetragen
hüben, gemildert werden . Im Reich haben wir die Genug-
HMg, daß der unserer Partei ang ehören de Reichsfi nanz mini¬
ster Dr . Reinhold , 'selbst aus der Wirtschaft stammend , als säch--
Mer Finanzminister bvwiesen ,hat , was er weiß und kann,
und in einem großzügig angelegten Programm diesem Ver¬
bürgen Rechnung getragen hat . Reinhold hat in diesem 'Früh¬
jahr im Reichstag einen Gesetzentwurf eingebracht und Lurch-
Macht , in dem er eine Reihe von schwer drückenden Steuern,
str allem die Umsatzsteuer , b̂edeutend ermäßigte (er würde noch
m-hr getan haben , wenn ihm die Rechte nickst in die Arme
«fallen wäre ) und dadurch ans eine halbe Milliarde Stener-
MwahEN verzichtete . Gleichzig aber , und das ist das Groß-
riiaiae an der Sache , hat er ein Arbeitsbeschaffungsprogramm:
durchgedrückt zum Anknrbeln der Wirtschaft , das sind die Gel¬
der, die für den Wohnungsbau , für 'den Bahnlban , für den
Amalban, die Aufträge für die Stahlwerke , für Lokomotiven,
Post usw. überall gebraucht werden , darunter sind auch die Mil¬
lionen, die die Reichsbahn zu Bahnbauten in Württemberg hat
zur Verfügung stellen können . Die von der gegnerischen
Seist gemachten Ginwände , daß der Reichshaushalt ins Schwan-
ku komme, hat sich nickst erfüllt . Reinhold hat ans der Ber¬
liner Tagung uns erklärt , daß die Erwartungen , die er bei Er¬
mäßigung der Steuer gehegt habe, richtig gewesen seien. Die
Kimahmcn seien trotzdem befriedigende , die Reichsfinanzen in
Ordnung, denn durch die erhöhte Geschäftstätigkeit sei nun
überall auch mehr Verdienst , gebe ihm mehr Steuern und habe
ms Arbeitslosen wieder mehr Arbeitende gemacht . Das Prin¬
zip im Geschä-ftsleben , „Kleiner Nutzen erhöht den Umsatz", habe
sich auch in der Finanzpolitik des Reichs bewährt . Wenn das
Reich die Möglichkeit habe , durch Entlastung der Wirtschaft
und auch in Durchführung seines Arbeitsprogramims statt Er-
«rbsloseitfürsorge die Wirtschaft wieder anzukuribeln , so sei
dies auch für die Reichsfinanzen besser; er verzichte aus Ueber-
jchuffe, und es genüge ihm, immer 'hart an der Grenze des
Gats zu balanzieren . Sowohl er wie Külz und Aschhofs seien
der Ueberzeugnng , daß nrit der Steuerermäßigung es allein
nicht getan sei, wenn nicht gleichzeitig in Ersparnis der Ver¬
waltung Schritte getan werden . Er -betonte immer und immer
wieder, -daß es politisch allein nicht durchführbar sei, wenn nicht
die Wirtschaft von sich aus energisch in der Beziehung Schritt¬
macher für Ersparnis und Berwaltungsreformen sei.

(Fortsetzung folgt .)
Neuenbürg, 22. Nov. Am Samstag nachmittag und gestern

Sonntag tagte in Tübingen im Gasthaus z-um „König " die
Versammlung der Gaupressewar te  des 11. Tnrnkreises
Schwaben, -welcher eine reiche Fülle von Arbeit harrte . Zu der-
,'Mi hatten sich auch Kreisvertreter Hagele , Kreisschristwart
Harm und Kreisftanenwart Jückle eingefunden . Ädach Begrü¬
nung durch Kreispressewart Dr . Obernieyer erläuterte derselbe
le Ziele und -die Ausgaben -der Ganpressewarte und 'berickstete
Mn -über seine Tätigkeit und das enge Verhältnis zu -den
lchrren. Hieran schlossen sich die Berichte der einzelnen Gau-
Preiimarte, die zu einer regen - Aussprache Anlaß gaben . Es
wurde allgemein Hervorgehoben , daß die Gaupressewarte keine
Achte Arbeit zu vollbringen hätten , denen sich leider immer
noch Widerstände eittgegenitellen , namentlich auch seitens einzel¬
ner Vereine, die sich nickst dazu ansschwingen -können, einen Ber-
emspiessewart dem Gaupressewart zur Seite zu -stellen. Doch
sei ein steter Fortschritt zu verzeichnen . Anschließend hielt dann
am Samstag abend Kreisft 'auenturnwart Iäckle einen i-itter-
effmsten Vortrag über Turnen und Gymnastik , letztere beson¬
ders unter die Lupe nehmend als nicht aus -der richtigen Bahn
schreitend. Die Tnrngemeinde Tübingen veranstaltete zu Ehren
der Gäste einen Gegrüßungsäbend - im Rentze, in dessen Verlauf
hielt Dr . Obermeyer einen fesselnden Vortrag , über seine Ein¬
drücke während der Ämerikcisährt der deutschen Tirrnerriege,
der alle Anwesenden in großer -Spannung hielt und reichen
Beifall erntete . Am Sonntag morgen 8 llhr wurde -von der
Tmngemeinde ein Handballspiel vorgeführt , über welches sediw
Pressewart einen Bericht äbzusassen hatte , -dem dann die Wei-
tettagung folgte - Es wurden -dann 'verschiedene Richtlinien -anf-
Mtellt, die zu einer Besserung des Pressewesens -beitragen sol¬
len. Besonders zu erwähnen ist hieraus , -daß in jedem Gau
Lehrgänge für Vcreinspressswarte -stattfindcn sollen , worauf
dir Vereine jetzt schon aufmerksam gemacht werden . Ein lehr¬
reicher Vortrag unseres Kreisvertreters Hegele über die Ge¬
schichte-der Deutschen Tuneisschaft beschloß die arbeitsreiche Ta-
Mssg und Kreispressewart Dr . Obermeher nahm noch Gelegen¬
heit, den Gaupressewartön für ihre vielseitige Tätigkeit den
Tank des Kreises abzustatten . Sch-

(We tte r b e r ich tt) Unter dem Einfluß von Randstö-
rniigen der westlichen Depression ist für Mittwoch und D -on-
Mrstag zeitweise bedecktes, aber nur vereinzelt regnerisches
Werter zu erlwarten.

Birkenfeld, '22. Nov . Am Samstag abend hatte das neu-
Mründete Sportkartell  zu einer öffentlichen Versamm¬
lung in das Gasthaus zum „Adler " -eiugel-aden . Borfitzender
Gustav St um pp - erösfnete die Versammlung mit dem Thema
Ir -beitersport und bürgerlicher -Spott ". Als Referent war
Helmstetter - Pforzheim erschienen. Der gewandte Redner
behandelte dieses Thema vortrefflich ; er setzte in längeren Aus-
Myrungon den -bürgerlichen Sport auseinander und -sagte, es
st>sehr bedauerlich , daß -der Spott von den rechtsgerichteten
Kreisen zu politischen Zwecken, vor allen - Dingen zur Stärkung
?eL Kapitals mißbraucht 'werde ; an Beispielen -führte er be-
w-nders Bayern , vor- allen Dingen München an (stehe Lu-üen-
bM , Erhard usw.), es sei soweit gekommen, daß die bürg -er-
mhen Sportvereine in das Rechtslager getrieben wurden , und
E Folge davon sei die Unterdrückung -der Arbeiterschaft ; dies
M auch -der Grund , .warum -der bürgerliche Sport -vom Kapital
unterstützt werde , um die geistige Nivderha -ltung der -arbeiten¬
den Massen zu ereichen, -damit diese Kreise ihr Schäfchen weiter
-Kheren können . Der Arbeitersport dagegen Pflege als seine
AW Aufgabe soziale , geistige und wirtschaftliche Befreiung
str arbeitenden Massen , um die Arbeitevsportler zu geistig tüch-
Uen , selbstdeukenden Menschen zu erziehen ; -besonders an die
sMend richtete er den- Appell , einmal zu deniken anzusangen,
Malb ^könne kein selbsldenkender Arbeiter in einem, büvger-
uchen Sportverein -sein, und wenn dies noch der -Fall wäre , so
st>seine moralische Pflicht , dahin zu gehen , wohin er gehört : in
AAtbeitersportivereine , um sich nicht selbst zu schädigen. Der
°tWn.er schloß mit dem Dtotto : Dem Volksbund treu und rm-
^strdar, ist Deutschlands Proletariat . Bon der Diskussion
WNde'kein Gebrauch gemacht , so daß der Borsttzende die Ber-
jAvwlnirg nrtt -den Worten , -das Gesagte zu beherzigen und die
«o-i-gerung daraus zu ziehen, schließen konnte.

Rottenburg, 22. Nov. (Todesfall) Am Samstag ist Oberamts»
baumeister Salzer nach nur zehntägiger Krankheit, die er sich in der
Ausübung seines Dienstes zugezogen hatte, im Alter von 53 Jahren
in Tübingen gestorben.

Eybach, OA. Geislingen, 22. Nov. (Bestrafte Neugierde.) Einige
Knaben hatten in Erfahrung gebracht, daß Karbid und Wasser sich
nicht gemeinsam in eine Flasche einschließen lassen. Das mußte doch
selbstverständlich ausprobiert werden. Eine geladene Bierflasche wollte
aber nicht recht befriedigen. Ein siebenjähriger Junge erhielt daher
den Austrag, der Ladung mit einem Stein zu Leibe zu rücken. Und
nun erfolgte eine Explosion mit böllerartigem Knall und der Junge
hatte eine starke Splittecoerletzung im Oberschenkel. Hoffentlich
dient's ihm und den andern zur Lehre.

Vom Bodensee, 22. Nov. (Einbrüche.) In der Nacht zum
Freitag wurden in Immenstaad verschiedene Einbrüche und Einbruchs¬
versuche verübt. In der Bäckerei Heger drangen die Diebe durch
das Schaufenster ein und machten sich an die Ladenkasse. Durch die
inzwischen aufgewachten Hausbewohner wurden sie jedoch verscheucht
und verschwanden, allerdings unter Mitnahme des Inhalts der Laden-
kaffe und eines größeren Postens Ehokolade. Anscheinend haben
die Diebe, die außerdem noch in einer Spezercihandlung und einem
weiteren Geschäft einzudringen versuchten, ihr Standquartier in einer
zur Zeit unbewohnten Villa direkt am See; denn der Zustand, in
dem die Zimmer der Billa aufgefunden wurden, läßt daraus schließen
daß die Diebe dort seit einiger Zeit hausten. Vor einigen Tagen haben
sie über den See das Weite gesucht. Eine vermutlich von ihnen be¬
nutzte Gondel, in der sich noch Teppiche, Kissen und dergl. befanden,
wurde in Manzell gesunden.

Fischbacha. B ., 22. Nov. (Bon einer Kuh getötet.) Der schon
betagte Andreas Hug war mit Btehhüten in dem Obstgarten seines
Schwiegersohnes beschäftigt, als plötzlich eine Kuh, obwohl kurzqe-
bunden, aus den Mann eindrang und ihn derart mit den Hörnern be¬
arbeitete, daß er bewußtlos umfiel und bald darauf starb. Herbeige¬
eilte Nachbarn, die den Vorfall bemerkt hatten, wollten ihm zu Hilfe
eilen, doch war es bereits zu spät.

Dade«,
Broggingenb. Kenzingen, 22. Nov. Der unter dem Verdacht

der Brandstiftung verhaftele, 25jährtge Friedrich Dümpel leugnete erst;
nun hat er tm Untersuchungsgefängnisin Fretburg ein volles Ge¬
ständnis abgelegt. Die Nebenumstände der Brandstiftung sind höchst
eigenartig. Gümpel, der vor kurzem im Hause seiner Schwiegereltern
Aufnahme gesunden hatte, entwendete seinem Schwiegervater den
Betrag von 240 Mark, die dieser aus dem Verkauf von Wein erlöst
hatte. Als die Schwiegerelternam Abend nach dem Geld suchten,
ging Gümpel einen Augenblick aus der Stube, steckte in aller Ge¬
mütsruhe das Heu in der Scheuer mit einem Streichholz in Brand
und kehrte dann wieder in das Wohnzimmer zurück, als wenn nichts
geschehen wäre. Scheuer und Wohnhaus brannten vollkommen
nieder. Bet den Löscharbeiten half Gümpel eifrig mit. Die Brand¬
stiftung hat ec vermutlich begangen, um die Annahme oorzutäuschen,
das Geld sei von den Flammen verzehrt worden. Die gestohlenen
240 Mark hat er in einer Blechbüchse unter einem Apfelbaum in der
Umgebung des Dorfes eingegraben, wo man es richtig auch ausge¬
sunden hat. Der Täter ist von Beruf Bergmann. '

Gölshausen, 21. Nov. Zu welch bösen Folgen es führen kann,
wenn man die Vorschriftendes Deutschen Elektrikcroerbandesnicht
beachtet, zeigt folgender Fall: Als gestern Samstag vormittag 11 Uhr
der Wirt zur „Stadt Breiten", Karl Steinhilper, seinen Motor zur
Futterschneidmaschine einschaltete, trat infolge von geflickten Siche¬
rungen Kurzschluß ein. Die Scheune brannte mit allen Vorräten in
kurzer Zeit aus. Ein Glück beim Unglück war, daß es zur Mittags¬
zeit geschah, als die Landwirte zu Hause waren, sodaß sie zu Hilfe
kommen konnten, sonst hätte der starke Wind das Feuer noch weiter
getragen.

Singen a. H., 22. Nov. Die Untersuchung in der Falschmünzer¬
angelegenheit dürste bisher in der ersten Phase zu einem vorläufigen
Abschluß gekommen sein. Insgesamt sind jetzt fünf Personen in Haft
genommen worden. Ueber den Umfang dieser Fabrikation kann man
sich ein Bild machen, wenn man hört, daß die Falschmünzer erklären,
sich nicht auf Zahlen besinnen zu können, aber zugaben, Laß an
einem Tage z. B . über 100 Mark Falscygeld hergestellt worden sei.
Ihr Handwerk übte die Falschmünzerbande bereits über zwei Monate
aus. Die Falschgeldstllcke, hauptsächlich1 und2 Markstücke, fanden
in der näheren und weiteren Umgebung ihre Verbreitung. Es scheint
nicht ausgeschloffen, daß auch die Falschmünzen, vor denen in letzter
Zeit von Karlsruhe und Freiburg aus gewarnt wurde, hier ihren Ur-
sprung haben.

Handel und Verkehr,
Stuttgart, 22. Nov. (Landesproduktenbörse.) Auch in abgelau-

sener Woche verkehrte der Getreidemarkt in ruhiger, abwartender
Haltung. Trotzdem in greifbarer Ware kein großes Angebot, erfuhren
die Preise, namentlich für ausländisches Getreide, eine kleine Ermäßi¬
gung. Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen(ab Mannheim)
31—32.50 (am 18. November 31—32.75). wllrtt. Weizen 28.50—29.75
(unv.), Sommergerste 22.50—25.25 (22.50—25.50), Roggen 23—25
(unv.), Hafer 17.50—19 (unv), Weizenmehl 43.50—44.50 (44—45),
Brotmehl 34.50- 35.50 (35- 36), Kleie 11—11.25 (unv.), Wiesenheu
6.75—7.75 (unv.), Kleehcu7.75—8.75 (unv.), drahlgepreßtes Stroh
3—4 (unv.) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart. 22. Nov. Oberstudienrat Dr. Egelhaaf, der Vorsitzende

der Landtagsfraktlonder Deutschen Volkspartei tm wllrtt. Landtag,
hat, wie der„Schwäbische Merkur"schreibt, aus Gesundheitsrücksichten
sein Landtagsmandat mit dem heutigen Tag niedergelegt. Aus diesem
Anlaß ist ihm von dem Landesoorsitzenden der Deutschen Bolkspartei,
Rcichstagsabg. Bickes, ein in den Worten wärmster Anerkennung
und herzlichsten Dankes für seine politische Tätigkeit gehaltenes
Schreiben zugegangen. Dr. Egelhaaf war der Alterspräsident des
Landtags. Er ist geboren am 1. Mörz 1848.

München. 23. Nov. Der neue Chef der Heeresleitung, General
von Heye, der Nachfolger des Generalsv. Seeckt, wird am nächsten
Mittwoch zur Besichtigung der Reichswehr in München weilen und
am Donnerstag früh nach Stuttgart Weiterreisen.

Karlsruhe, 23. Nov. In Baden ist die große Koalition geschei¬
tert. Die Demokraten haben das Angebot, mit zwei Staatsräten in
die Regierung einzutreten, obgelehnt.

Freiburg, 22. Nov. Im Schwarzwald ist ein plötzlicher Kälte¬
einbruch erfolgt. In den Berglagen herrscht anhaltender Schneefall.
Auf dem Feldberg war die gestrige Tagestemperaturminus2 Grad.
Die Schneehöhe beträgt dort7 Zentimeter.

Chemnitz, 22. Nov. In der Nacht zum Sonntag wurden aus
das Gleis der SchmalspurlinieIöhstadt—Wolkenstein in der Nähe
des Bahnhofes Steinbach zwei Steine gelegt, der eine 20 Kilo, der
andere3 Kilo schwer. Der Frllhpersonenzug schob die Steine beiseite,
ohne Schaden zu nehmen.

Leipzig, 22. Novbr. Vom Schöffengericht Landsberg war Milte
Mat 1926 der aus dem Fememordprozeß bekannte Sportlehrer
Raphael wegen Anstiftung zur versuchten Gefangenenbefreiungzu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. Gegen das Urteil hatte
Raphael Revision eingelegt, die der achte Strafsenat des Reichsgerichts
heute verwarf.

Magdeburg, 22. Nov. Heute begann vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht die Verhandlung gegen den wegen Raubmordes an dem Buch¬
halter Helling zum Tode verurteilten Schröder und eines Mitgefangenen
des Schröder, namens Schulze, die seinerzeit einen Fluchtversuch aus
dem Gefängnis unternommen hatten. Schröder hatte hierbei einen
Gefängnisbeamten niedergeschlagen. Die Anklage lautet auf Meuterei
und war in der Hauptoerhandlung nicht mit abgeurtetlt worden.
Schröder erhielt drei Jahre Zuchthaus und Schulze zwei Jahre Zucht¬
haus.

Berlin, 22. Nov. Der Reichsminister für die besetzten Gebiete

teilt mit, daß der von den Franzosen anläßlich des Zwischenfalls in
Germersheim verhaftete Holzmann gegen Stellung einer Kaution von
5000 Reichsmark srcigelassen worden ist.

Berlin, 22. Nov. In Carnitz, einem Ort in der Lüneburger
Heide, ist man nach acht Jahren einem Mord auf die Spur gekom¬
men, den der Maurer Kehbein an seinen Kindern von2 und4 Jahren
und seinem 70 Jahre alten Vater begangen hat. Kehbein wurde
verhaftet.

Berlin, 22. Nov. Wie die „T. U." aus diplomatischen Kreisen
hört, ist der Vorsitzende der interalliierten Militärkontrollkommission,
General Walch, wieder in Berlin eingetroffen. Irgendwelche neue
Verhandlungen mit den zuständigen Stellen sind aber noch nicht wieder
ausgenommen worden. — Der Zustand des verunglückten Reichstags¬
abgeordneten Dr. Bceitscheid hat sich erheblich gebessert.

Hannover, 22. Nov. Die Zahl der in den Krankenhäusern be-
indlichen Kranken beträgt heute nur noch 452. Seit dem6. d. M.
wurden ins Krankenhaus iibergeführt 46, aus den Krankenhäusern
entlasten 401, gestorben sind 12. Die Gesamtzahl der Toten beträgt
267 einschließlich der in den Privathäusern gestorbenen Kranken. Bei
der staatlichen Medizinalbehörde sind bis zum 20. d. M. im ganzen
32 Krankettsfälle neu gemeldet, davon ist der größte Teil in dem Zu¬
gang in den Krankenhäusern enthalten.

Altona, 22. Nov. Der Stadtverordnete DIetz, der im vorigen
Jahre seinen Schwager, den Kaufmann Vollrath in Boberg erschaffen
hat und zu zwei Jahren Gefängnis oerurtetlt wurde, ist geflüchtet.

Neubrandenburg, 22. Nov. Der auf der Strecke Neubranden¬
burg—Stettin befindliche Bahndamm hinter der Stadt Spanholz ist
weggesunken. Die Gleise hängen auf etwa acht Meter in der Luft.
Etwa 2500 Kubikmeter Damm ist verschwunden.

Frankfurt a. O., 22. Nov. Der Leiter des Frankfurter Woh¬
nungsamtes, Stadtsekretär Folta wurde heute wegen Unterschlagung
von Baukostenzuschüssen verhaftet. Ein Verfahren gegen ihn ist bei
)er Staatsanwaltschaft eingelettet worden. Ueber die Höhe der Unter-
chlagungen ist noch nichts bekannt.

Breslau, 22. Nov. Die Stürme der letzten Tage haben in der
Provinz in verschiedenen Orten schwere Schäden verursacht. In
Reichenbach wurde an einem Hause der ganze Dachstuhl losgeriffen.
Eine Feldscheune wurde mit dem gesamten Inhalt fortgefllhrt und von
einem auf dem Hauptbahnhof in Reichenbach stehenden Güterzuge
die ganze Bretterladung weit ins Feld getragen. In Königsfelde
verursachte der Sturm an den Bahnanlagen erheblichen Schaden. Die
großen Flachsscheuern der Kaunsdorser Flachswerke wurden vollständig
abgedeckt. Aus Friedeberg an der Queis wird Orkanschaden in der
ganzen Iser-Gebirgslandschast gemeldet.

Prag , 22. Noo. Gestern nachmittag brach in Teutschmannsdorf
in der Nähe des durch die Böhmerwalder Passionsspiele bekannten
Ortes tzöritz ein Großfeuer aus, das sieben Bauernhäuser vernichtete.
Dem Feuer fielen zwei Mädchen zum Opfer. Man vermutet, daß
das Feuer durch spielende Kinder verursacht wurde.

Linz, 22. Novbr. In verschiedenen Teilen Ober-Oesterreichs hat
der orkanartige Sturm großen Schaden angerichtet. An verschiedenen
Orten mußte der Schiffs- und Zugverkehr eingestellt werden.

Innsbruck, 22. Noo. Der gestern über Nordtirol tobende Sturm
hat großen Schaden angerichtet. Der Fernsprechverkehr ist teilweise
gestört. In der Nacht auf heute ging der Regen in dichten Schnee¬
sall über. Die Flüsse führen Hochwasser. Aus Südtirol werden
ebenfalls neue Weiter- und Hochwafferschäden gemeldet.

Rom, 22. Noo. Die Ueberwachunq der italienischen Grenze ist,
wie die Blätter melden, an Stelle der Carabinieri von der National¬
miliz übernommen worden.

Belgrad, 22. Noo. Aus Skutari wird berichtet: Der Ausstand
in Nord-Albanien brach unter den Miridtten und den Malifforen aus.
Die Regierung glaubte aber, daß der Aufstand nicht vor dem Früh¬
jahr ausbrechen würde. Nunmehr hat die Regierung Truppen und
Gendarmerie geaen die Aufständischen entsandt.

Bern, 22. Noo. Aus Alistätten im Rheintal wird gemeldet: Ein
gewaltiger Sturm raste in der Nacht vom Samstag aus den Sonn¬
tag durch das Rheintal. Fast kein Dach blieb unversehrt. Hunderte
von Bäumen wurden entwurzelt. Im unteren Tessintal erreichen die
Regenmengen seit dem l. November strichweise fast 600 Millimeter.
Am Simplon und am Gotthard beträgt die Neuschneedecke etwa einen
Meter.

Luxemburg, 22. Noo. Die sozialistische Bierländerkonferenz in
Luxemburg faßte eine Resolution, in der es u. a. heißt: Die wirkliche
und dauernde deutsch-französische Annäherung, die für die Festigung
des Friedens unerläßlich sei, habe notwendigerweise das Ende der
militärischen Besetzung deutschen Bodens zur Voraussetzung.

Paris , 22. Noo. In der Angelegenheit des katalanischen Kom¬
plottes ist außer gegen den Führer Macia gegen neun Spanier und
sechs Italiener ein Verfahren eingelettet worden. Sie haben sämtlich
verlangt, so schnell wie möglich mit Riacloltt Garibaldi konfrontiert
zu werden.

Parts , 22. Noo. Mussolini wird nicht zu der Genfer Völker¬
bundstagung am 6. Dezember eintreffen. Er teilt Briand mit, daß es
ihm jetzt schwer werde, Italien zu verlassen, doch verlautet, daß
Mussolini Briand gebeten habe, nach der Völkerbundstagung mit
ihm an der italienisch-französischen Grenze zusammenzutreffen, etwa
in Stresa, um alle schwebenden Fragen zu erörtern.

Madrid, 22. Nov. Das Oberste Kriegsgericht hat den Artillerie-
Major Lecumberri, der infolge der Ereignisse aus der Zitadelle von
Pamplona im September der Meuterei angeklagt worden war, zu
lebenslänglicher Einzelhaft verurteilt.

London, 22. Novbr. In der Nähe von London stürzten gestern
infolge des herrschenden Nebels zwei Militärflugzeuge ab. Bet dem
einen Unfall wurden zwei Offiziere gelötet und in dem anderen Fall
wurde ein Mechaniker gelötet und ein Flugzeugführer schwer verletzt.

London, 22. Nov. Tausende von Bergarbeitern nehmen die
Arbeit wieder auf, ohne aus den Abschlag der Bezlrksabkommen zu
warten. Man meldet die Wiederaufnahmedes Betriebes in einer
Anzahl Zechen verschiedener Kohlenreviere, wo die Arbeiter anstehen,
um sich anwerben zu lassen.

Heim zum Reich!
Saarbrücken, 22. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung

der vierten Session des L-andesrates gab namens Los Zentrums,
der Sozialdemokraten und der deutschen saarländischen Volks-
Partei Abgeordneter Lmoachcr(Ztr.) eine Erklärung ab, in der
die Annäherung Mischen dem deutschen Vaterland und Frank¬
reich berußt und die Hoffnung ausgesprochen wird , daß einer
der wesentlichsten Streitpunkte zwischen beiden , die Frage des
Saavgebietes , endlich beseitigt werde . Zum Schluß wurde Lem
einmütigen Wunsche der Bevölkerung feierlichst Ausdruck ge¬
geben , daß das Saargebiet in friedlicher Vereinbarung Mischen
Deutschland und Frankreich möglichst bald dem übrigen
Deutschland zurückgegeben werde.

Prüfung der Kttegsschuldjragr.
Berlin, 22. Nov. Im Reichstag ist zu der am Dienstag

beginnenden Auswärtigen Aussprache ein Antrag sämtlicher
bürgerlicher Parteien oingegangen , der die Reichsregiernng er¬
sucht, in eine Prüfung der Frage einzutrcten , wie weit die
-Satzungen des 'Völkerbundes und 'des ständigen internationalen
Gerichtshofes Möglichkeiten bieten , eine Prüfung der Kriegs-
schn' dfrage durch diesen Gerichtshof zu erreichen.

Reichsregiernng und „D. A. Z."
Vor Eintritt in die 'Tagesordnung gab Reichsminister des

Auswärtigen Dr . Stresemann folgende ErMäruny ab : „In
einer Reihe von Zeitungen sind Mitteilungen über Beziebmv-
gen der Reichsregiernng zu der „Deutschen Allgemeinen Zei¬
tung " verbreitet worden , die in ihren Einzelheiten nicht richtig
sind . Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler stelle ich
hierüber dos folgende fest : ,Mon dem gesamten Verlagsunter-
nehmen der „D . A. Z .", das seinerzett von der Preußischen Re¬
gierung ini August 1925 erworben wurde , ist im April des



Jahres die Zeitung auf das Reich übergegangen , soweit die
Minderheit der Anteile nicht im Prilvatbesitz ist. Die durch
diese Veränderung für das Reich entstehenden Ausgaben werden
aus dem Dispositionsfonds des Herrn Reichskanzlers und des
Herrn Reiri )sansienministers gedeckt, die etatsrechtlich zur Ver¬
fügung des Reichskanzlers und des Reichsaußenministers stehen.
Zwischen dem früheren und dem fetzigen Besitzer sind Verab¬
redungen über die allgemeine Haltung des Blattes getroffen
worden , die der allgemeinen Tendenz des Blattes entsprechen ."

Die Aussprache über die Außenpolitik.
Berlin , 22. Nab . In der Plenarsitzung des Reichstags am

Dienstag , 3 Uhr , wird die erste Beratung des zweiten Iiach-
tragsetats in Verbindung mit einem völkischen Antrag über
Kündigung der Locarno -Verträge und mit dem Antrag sämt¬
licher bürgerlichen Parteien der Prüfung der Kriegsschuldfrage
fortgesetzt werden , und zwar sollen vornehmlich die Fragen der
auswärtigen Politik erörtert werden . Da es sich also nicht um
die Entgegennahme einer Regierungsevklärung handelt , werden
Reichsaußenminister Dr . Stresemann und eventuell auch an¬
dere Minister voraussichtlich erst im Laufe der Debatte das
Wort ergreifen . Es wird angenommerc , daß die außenpolitische
Aussprache am Mittwoch beendet wird.

GeUer will keine Reform.
Berlin , 22. Nov . Der demokratische Zeitungsdienst ver¬

öffentlicht zur Reform des Mannschaftsersatzes einen Artikel des
Reichswehrurinisters , in dem dieser- die vorgeschlagenen Refor¬
men für unvorteilhaft hält und erklärt , daß der richtige Weg

. . " . . « stelzur Beseitigung ^ vorhandener Mißstände darin bestehe , bei
Verstößen gegen die an sich guten Vorschriften mit fester Hand
errrzugreifen , und im Falle von nicht rasch und völlig beseitig¬
ter Mißstänüe die Vorantwörtlichen ohne Rücksicht aus die Per¬
son zu wechseln.

Geständnis des Täters im Falle Hölz -Hetz.
Berlin , 22. Nov . Der Reichstagsammestie-Ansschuß , der

am Montag zusammentreten sollte , mußte sich wegen der Ver¬
hinderung einiger Mitglieder ans 'Samstag den 27. November
vertagen . An den Vorsitzenden des Ausschusses, Reichstagsabge-
ordnetcn Dr . Moses (>Soz .), hat der Bergmann Erich Friehe
einen Brief gerichtet , in dem er sich der Tötung des Gutsbesit¬
zers Heß -beschuldigt und erklärt , Mar Hölz sei unschuldig
wegen dieser Tat mit lebenslänglichem Zuchtchems bestraft wor¬
den . Hölz habe ihm ausdrücklich verboten zu schießen und Hölz
habe an der Tat in keiner Weise mitgewirkt . Der Hanptbela-

Mwerbk-Vrretn NeuevWä^

am Mittwoch  den 24 . November , abends 8 Ukr n«
Gasthaus zum -Schiff - (Nebenzimmer ), ^ ' ""

Tages Ordnung:
Str « erkundged « i-g des Württ Handwerks am

Lountag den 28 . Rov . in Ltuttgart.
Im eigensten Interesse ist vollzähliges Erscheinen der

Mitglieder geboten.
Der Vorstand.

Maul - und Klauenseuche.
In Brötzingen , Niefern . Nöttingen und Wilferdingen,

Bezirksamts Pforzheim , in Mörsch . Bezirksamts Ettlingen,
sowie in Bischweier , Gaggeuau , Gernsbach und Oberweier.
Bezirksamts Rastatt , ist die Seuche auSgebroche « .

Neuenbürg , den 22 . Nov . 1926. Oberamt:
L e m p p.

Feldreuuach.

Zwangs -Versteigerung.
Morgen Mittwoch den 24 . Nov , vorm . 9 Uhr . wird
1 Sud , 1 Hobelbank , 1 StarrduhrgehSnse , 1
Ranchtisch , 2 Rachilischche « u . 1 Tisch (Hartholz)

im Zwangswege gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft am Rathaus.

Ecker, Gerichtsvollzieher.

Zwangs -Versteigerung.
Am Mittwoch den 24 . Nov ., nachmittags 3 Uhr ? kom¬

men in Birkeufeld gegen Barzahlung öffentlich zum Verkauf.
84 Rinneukehlziegel , ea 48V Stück Widerlager

für Hourdis , 22S Stück halbe Aalzziegel.
Zusammenkunft am Bahnhof in Birkenfeld.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

wird

Birkeufeld.
Am Mittwoch de » 24 . dS . MtS ., nachmittags 3 Uhr,

ein Frderwagrn,
für Metzger oder Milchhändler geeignet , öffentlich gegen
Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft am Rathaus.
Ecker , Gerichtsvollzieher.

Zwangs -Versteigerung.
Am Donnerstag den 25 . Nov ., vormittags 9 Uhr,

verkaufe ich in Neuenbürg gegen Barzahlung:
82  Stück Dameustrickwesten.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand.  Gerichtsvollzieher.
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